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1/V(IRW(IRT

Das Sportinternat Leipzig in der Marschnerstraße 30 ist inhatttich und bautich mit dem Landesgymnasium für Sport Leipzig

(Etiteschute des Sports und Etiteschule des DFB) verbunden. Berde Einrichtungen befinden sich in Trägerschaft

des Sächsischen Staatsministerium für Ku[tus.

Mit dem Sportinternat bietet der Sportstandort Leipzig auswärtigen Schüterlinnenn die I,1ögtichkeit, Leistungssport

und Schutausbi[dung zu verknüpfen. Damit den sportbegeisterten Kindern und .Jugendtichen alternativ zum gymnasialen

Abschtuss auch der Reatschutabschluss ermöglicht werden kann, kooperiert das Sportinternat auch mit der Leipziger

SportoberschuLe und stettt für deren Schu[erlinnen Ptätze zur Verfügung.

Dabei stettt das Sportinternat für die lnternatsschü[er/innen, außerhatb von Schule und Sport, eine Schnittste[[e

zur ganzheittichen, attersspezifischen Entwicktung der Kinder und JugendLichenZugteich wird während des

lnternatsaufenthaltes durch das pädagogische Team der Austausch und die Kooperation zwischen Familie, Schu[e

und Sport sichergeste[[t,

Um diese Erziehungspartnerschaften für atle Beteitigten auf einem quatitativ hohen Niveau mit Leben zu erfütten, bedarf

es für die atttägtiche Arbeit entsprechend guter Rahmenbedingungen sowie inhaltticher Schwerpunkte und Zielsetzungen.

Diese sind in den Punkten 3 bis 5 näher beschrieben.

2/ GESCHICHTE DER EIiIRICHTUNG

Die Geschichte des Sportinternates ist eng mit der Entwicklung des Sportschutstandortes Leipzig verbunden. Nachdem

am 1. September 1952 in Leipzig-Dötitz die Kindersportschute Leipzig gegründet wurde, wurden im.Jahre'1958 die ersten

40 lnternatsptätze in der Funkenburgstraße geschaffen. lr4it dem Anwachsen der Schüterzahten der KJS (Kinder- und

Jugendsportschute), wie sie seit 1953 genannt wurde, erweiterte sich auch die Kapazität der lnternatsplätze auf 140

Schüter durch lnternate in der 14ottetstraße, der Kar[-Iauchnitz-Straße und der Demmeringstraße.

lm Jahr I 97,l wurde die neue K.iS in der Marschnerstraße 30, dem heutigen Standort des Landesgymnasiums für Sport

Leipzig, eingeweiht. Einschtießtich Demmeringstraße und Poetenweg standen nun 360 lnternatsptätze zur Verfügung. lm

lahre 
,1992 

wurde aus der'KJS - Ernst Thä[mann'das Sportgymnasium Leipzig. I,l1it dem Beginn einer Kooperation mit der

43.lr4ittetschute (ab 2003 Sportmittelschute, ab 20'16 SportOberschute) im Jahr 1995 wurden auch Sportmittelschüter/innen

im lnternat Marschnerstraße aufgenommen.

Für den Zeitraum zwischen August 1998 und Februar 2000 wurde das lnternat aufgrund von Sanierungsarbeiten in die

Kotonnadenstraße ausgelagert. lm Februar 2000 erfoLgte der Wiedereinzug in das vottständig sanierte lnternatsgebäude in

der Marschnerstraße 30.

Eine Erweiterung des lnternats des Landesgymnasium ist in der Marschnerstraße geplant.
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RAHMENBEDIIIGUNGEN

Das Sportinternat bietet auf insgesamt vier Etagen 124 Schüter/innen des Sächsischen Landesgymnasiums für Sport

Leipzig sowie der SportOberschute Leipzig Ptatz. Die lnternatsschüter/innen bewohnen Einzet- oder Doppetzimmer in

Wohneinheiten, welche von den zentra[en Etagenfturen abgehen..Jewei[s sechs Bewohner/innen bilden eine Wohneinheit.

Diese setzt sich aus zwei Doppelzimmern und zwei Einzetzimmern bzw. aus drei Doppetzimmern zusammen.

Auf den drei oberen Etagen wohnen jeweits 36 Schüter/innen in sechs Wohneinheiten. Diese Wohneinheiten werden neben

den Schlafräumen durch einen WE-Ftur mit Waschecke (2 Waschbecken) und zwei separaten Toitetten ergänzt. Duschen

können die Bewohner/innen in der jeweitigen Etagendusche. Außerdem verfügen die drei oberen Etagen ieweits über zwei

Gesellschaftsräume (1x groß / 1x ktein), in wetchen die Schü[er/innen den Fernseher oder die vorhandenen SchÜterrechner

nutzen können, sowie über ein Mehrzweckzimmer. Dieses Mehrzweckzimmer kann beispielsweise ats Hausaufgabenzimmer,

ats Rückzugszimmer für Tetefonate mit den Eltern oder als Gästezimmer für Probeschü[er/innen genutzt werden, Durch die

jeweitige Etagenküche ist auch die Setbstverpflegung am Wochenende gesichert.

lm Erdgeschoss wohnen 16 Schüterlinnen verteitt auf drei Wohneinheiten. Auch hier werden die Wohneinheiten neben

den Schlafräumen der Bewohner/innen durch einen WE-Ftur mit Waschecke (2 Waschbecken) ergänzt. Hier steht eine

separate Toitette, sowie eine Dusche in der Wohneinheit zur Verfügung. Ansonsten verfügt das Erdgeschoss uber zwei

Geseltschaftsräume sowie über eine Etagenküche.

lm Untergeschoss befinden sich diverse Funktionsräume sowie der Fahrradketter. So stehen den Bewohnerlinnen neben

einem Wasch- und Trockenraum sowie einem Entspannungsraum auch Räume zur Freizeitgestattung (Kegetbahn,

Tischkickerraum und Tischtennisraum) zur Verf ügung.

Die Regeln des ZusammenIebens sind in unserer Hausordnung fixiert. Die Unterbringung auf den Wohnetagen erfotgt in

einer attersspezifischen 0rdnung, nach wetcher unsere jüngsten Bewohner/innen in der obersten Etage wohnen.

Der lnternatsbetrieb wird durch einen lnternatsLeiter sowie acht lnternatspädagog/innen im Schichtsystem abgesichert,

wobei die Betreuungsteistung vorrangig im Nachmittags- und Abendbereich erfotgt. Entsprechend der AnzahI und des Atters

der Etagenbewohner/innen wird die Betreuung gewährleistet. So arbeiten auf der dritten Etage drei Bezugspädagog/innen,

um eine altersentsprechend intensivere Betreuung zu gewährteisten. Auf der zweiten und ersten Etage sind jeweits zwei

Bezugspädagog/innen eingesetzt, von denen in der RegeI leweits ein/e KoLlegln im Abendbereich auf der Etage anwesend

ist, lm Erdgeschoss, wo die ältesten lnternatsschüter/innen wohnen, arbeitet ein Bezugserpädagoge, der bei Abwesenheit

von den anderen Kot[eg/innen im Haus vertreten wird.

Durch die bautiche Verbindung zwischen dem Internat und dem Landesgymnasium für Sport sind den Bewohnern mit

gymnasialem Zweig kurze Wege garantiert. Auch die Sportoberschule ist fußtäufig in 10 N4inuten zu erreichen. Den VorteiI

derVoLtverpftegung durch die antiegende Schutküche genießen atle lnternatsschüler/innen. lnsgesamt ist das lnternat

aufgrund seiner zentrumsnahen Lage sehr gut angebunden, So stehen mehrere Linien der öffenttichen VerkehrsmitteI zur

Verfügung, der Weg ins Zentrum ist auch bequem zu Fuß zu bewältigen und ettiche Trainingsstätten befinden sich in der

näheren Umgebung.

Zur zusätzlichen Betreuunq der lnternatsschüter/innen, stehen unter anderem im Haus Ernährungsberatung, Physiotherapie

und Laufbahnberatung zur Verfügung. Zudem arbeiten wir bei Bedarf mit externen Partner/innen wie zum Beispiet

den Sportpsychotogen der Uni Leipzig sowie unserem tangjährigen Hausarzt Herrn Professor Dr. Brock (Kinder- und

Juqendsportmedizin) zusammen.
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Derzeit betreuen wir die Sportarten Fechten, Fußbatt, Handbatt, Judo, Kanu-Rennsport, Kanu-SLatom, Leichtathtetik,

Radrennsport, Rhytmische Sportgymnastik, Ringen, Rudern, Schwimmen, Tauchsport, Triathton,Turnen, VolteybaLL sowie

Wasserspiingen.

Für die Schüter/innen der Sächsischen Landesschule frir Sport und der SportOberschu[e Leipzig, deren Hauptwohnsitz sich

rm Bundestand Sachsen befindet, erhalten aufAntrag eine Zuwendung zur Deckung der lnternatskosten beim Freistaat

Sachsen. SchüLer/innen mit Hauptwohnsitz in anderen Bundeständern haben die Mögtichkeit, eine Förderung über den

Landessportbund Sachsen bei entsprechendem Kaderstatus zu beantragen.

4 / PADAG(IGISCHE ARBEIT DES INTERNATES

4.1 

' 
tEtTBtt0

Das Sportinternat unterstützt und beg[eitet in seiner engen Zusammenarbeit mit dem Sächsichen Landesgymnasium für

Sport Leipzig sowie der SportOberschule Leipzig seine Bewohner/innen auf dem Weg zu sportlichen Höchstteistungen sowie

schutischen Erfotg.

Durch das geschutte Betreuerteam, zusammengesetzt aus Erzieher/innen, Lehrer/innen, HeiL- und Soziatpädagog/innen,

werden unsere Bewohner/innen bei der Bewättigung ihres schutischen, sportlichen und privaten A[Ltages unterstützt. Wir

stetten so einen wichtigen Kooperationspartner für die lnternatsschüler, die Eltern, die Lehrer sowie für die Trainer dar.

Dabei begeqnen wir unseren Bewohner/innen in ihrer individuetten Besonderheit und unterbreiten entsprechende Angebote

zur Unterstützung sowie zur Ausgestaltung des Atltages.

Bei a[[ unserem Wirken stehen Fairness, ein respektvolter Umgang miteinander und die gelebte Toleranz als unverrückbare

Werte im Vordergrund.

6.2 

' 
I}IHAITE DER PÄDAG(IGISCHEII ARBEIT

Die Betreuung unserer Kinder und Jugendtichen im Sportinternat sowie deren Unterstützung bei der Bewättigung ihres

Atttages zähtt zu den Kernaufqaben unseres Betreuerteams. Dazu gehört vor attem die Unterstützung bei der Entwicktung

von Selbstständigkeit und Eigenverantwortung in der Wahrnehmung der Trainings- und Schulzeiten, der Freizeitgestaltung

und Ktärung von Atltagsangetegenheiten.

Dazu zähtt aber auch die Unterstützung in schutischen Betanqen, zum BeispieI durch Einrichten individuetter Lernzeiten und

Besprechen von Lerninhatten oder der Vermittlung von Förderunterricht sowie der Kontrotte der schutischen Leistung durch

regelmäßige Einsichtnahme in der Notenübersicht. Voraussetzung für diese Angebote ist die enge Zusammenarbeit und

Unterstützung der lnternatspädagogik durch die E[tern.

Neben diesen Hilfsangeboten unterbreiten die Pädagoge/innen aber auch attersspezifische Freizeitangebote, wie Kochen

und Backen, Kinoabende oder gemeinsame Spietabende und ptanen und gestalten Feiern und Feste aus. Außerdem werden

die Freizeiträume des lnternates intensiv genutzt, in welchen beipietsweise KegeL- oder Tischtennisturniere ausgetragen

werden oder regetmäßig Entspannungsangebote stattfinden,

Die lnternatspädagog/innen arbeiten zudem bei weitergehendem Bedarf mit externen psychologischen und pädagogischen

Pa rtner/innen zusa m men,
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Auch administrative Aufgaben gehören zur pädagogischen Arbeit der lnternatspädagog/innen. Neben der atttägtichen

Dokumentation spieten zum Beispiet auch die Überarbeitung der Konzeption sowie die regetmäßige Überprüfung des

Schutzkonzeptes eine Ro[[e. ln diesem Kontext unterbreiten die Pädagog/innen auf ihren Etagen auch rege[mäßig Angebote

zu Präventionsveranstattungen, wie zum BeispieL sexualpädagogische Veranstattungen, Veranstaltungen zur Aufktärung

über Drogenmissbrauch oder Cybermobbing.

Bei der tägtichen Dienstubergabe werden wichtige lnformationen zu den Betangen des gesamten lnternates aber auch zu

den einzelnen Etagen ausgetauscht und an die Kotteg/innen sowie die lnternatsleitung weitergegeben und entsprechend

dokumentiert. So wird sichergeste[[t, dass a[[e Kotleg/innen auch über die wesenttichen Aspekte anderer Etagen informiert

sind und entsprechend handlungsfähig sind.

Um der Rotte ats Kooperationspartner gerecht zu werden, informieren die Pädagog/innen auch regetmäßig die Ettern

der Bewohner/innen über einzelne Vorhaben der Etage oder regen Gespräche zwischen den Beteiligten an, wenn diese

als notwendig erscheinen. Auch der regetmäßige Trainingsstättenbesuch oder die Teitnahme an Etternabenden sind

Bestandteite der pädagogischen Arbeit und hetfen dabei, mit a[[en Beteitigten in Kontakt zu b[eiben.

Und auch die lnternatsbewohner/innen setbst haben einen wesenttichen Einftuss auf die pädagoqische Arbeit der Pädagog/

rnnen. So werden die Bewohner/innen durch den jährtich neu gewählten lnternatsrat auch an der Entscheidungsfindung

bezügtich des lnternatstebens beteitigt. Wünsche und Vorsteltungen zur Ausgestattung können über dieses Gremium an die

lnternatsLeitung herangetragen, diskutiert und nach Beschtuss umgesetzt werden,

4.3 I ÖFFEI'ITTICHKEITSARBEIT

Für die öffenttichkeitswirksame Arbeit verfugt das lnternat uber einen lnternetauftritt, der in rege[mäßigen Abständen

überarbeitet und aktuatisiert wird. Hier finden atte lnteressenten die wesenttichen lnformationen zum Sportinternat sowie

die Kontaktdaten.

Außerdem besteht für lnteressenten die N4ögLichkeit über den Sport eine Gastaufentha[t zu beantragen. Somit können die

Gastschüter/innen eine Woche im Internat wohnen und während diese.r Zeit entweder am Unterricht des Sportgymnasiums

oder der Sport0berschute teiLnehmen und den Trainingsumfang an den Trainingsstätten miterleben.

Des Weiteren gibt es jedes Schullahr einen Tag der offenen Tür, an dem das lnternat zu besichtigen ist und die

lnternatsbetreuer/innen gern atte Fragen zum lnternat beantworten.

4.4 I AiIF(lRDERUIIGEN AN DIE Pi[DAG(tG/IiI]'IEI'I

Eine Grundvoraussetzung, um am Sportinternat als Pädagog/in arbeiten zu können, ist die abgeschlossene Ausbildung zum

staattich anerkannten Erzieher oder ein vergteichbarer Berufsabschtuss, Neben der beruftrchen 0uatifikation wird vor der

Einstet[ung eines neuen N4itarbeiters auch dessen persöntiche Unbeschottenheit hinterfragt. Dafür wird eine Abschrift des

polizeitichen Führungszeugnisses vertangt.

Für die Arbeit ats lnternatspädagog/in werden außerdem eine Bereitschaft zur regetmäßigen Weiterbildung und die

Fähigkeit zur kooperativen Zusammenarbeit mit den Netzwerkpartnern vorausgesetzt. Ein Bezug zum Leistungssport ist von

Vorteit, die Bereitschaft sich mit der Thematik intensiv auseinanderzusetzen, ist Voraussetzung,
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PRÄVENTI(IN

5.I 
' 

PRÄVE]'ITI(II'ISARBEIT MIT DEI'I BEW(IHIIERN

Präventionsarbeit im lnternat beginnt mit dem regelmäßigen Austausch zvvischen den Kooperationspartnern

lnternatspädagog/innen, Internatsbewohner/innen, Eltern, Personensorgeberechtigten, Trainer/innen und Lehrerlinnen.

Dazu werden informetle wie formette Kommunikationswege genutzt. Außerdem bieten die lnternatspädagog/innen auf ihren

Etagen regelmäßige Präventionsveranstattungen an. Sexuatpädagogische Thematiken oder Themen wie Cybermobbing und

Drogenmissbrauch stehen hier beispielsweise besonders im Fokus.

5.2 

' 
HAilDTUNGS- UI{D VERIAHREI'ISGRUl{DSÄTZE BEI I(I'IDESW(IHTGEFÄHRDUl'IO

5.2.1 I HAI'IDLUIIGSGRUNDSÄTZE

Die Mitarbeiter/innen des lnternates sind zum Schutz der seelischen und körperlichen Unversehrtheit, der geistigen

Freiheit und der Entfaltungsmögtichkeiten der Kinder und Jugendlichen verpflichtet.

Die Sorge für das Woht der im lnternat [ebenden Kinder und JugendIichen erfordert es auch, jedem Anhaltspunkt für

Vernach[ässigung oder Misshandlung nachzugehen.

Die lnternatsleitung entscheidet rechtzeitig über die Einheziehung des Jugendamtes oder anderer Stellen.

5.2.2 / VERFAHREI'ISGRUl{DSÄTZE

Erhätt ein/e Mitarbeiterln des Internates Hinweise auf eine Kindswoh[gefährdung, informiert diese/r umgehend die

lnternats[eitung. Die lnternatsteitung beruft zur Abschätzung des Gefährdungsrisikos unverzügLich eine Fa[[beratung ein

und sorgt eigenverantworttich für die lnformation und Einbeziehung von Fachkräften anderer Bereiche (insbesondere

lnternat, Schute und Sport).

An dieser ersten Faltberatung nehmen mindestens tei[: lnternatsteitung und atle Erzieher/innen der Etage, Eine insoweit

erfahrene Fachkraft (i.e.Fk. im Sinne des §Ba SGB Vlll / Übersicht Antage 2) kann im Bedarfsfatt gemäß Artiket '1,§4 
Absatz2

Bundeskinderschutzgesetz (BKiSchG) in jeder Phase der Risikoeinschätzung hinzugezogen werden. Auch andere externe

Fachkräfte aus dem lnternatsnetzwerk Kinderschutz können nach Bedarf des Einzetfat[s an der Fallberatung beteitigt werden,

lm Ergebnis ist ein Protokott der FalLberatung ( Dokumentationsbogen Kinderschutz - DB- KS, AnIage1 ) zu fertigen, in dem

u.a. zu dokumentieren ist, welche Anzeichen einer Kindeswohtgefährdung mit wetcher Häufigkeit aufgetreten sind und

welche [t4aßnahmen bereits veranlasst und wetche weiteren vereinbart wurden.

Liegt eine Gefährdung des Kindes vor, wird festgetegt, wer in weLchem Zeitraum was tut, so zum Bsp. gemäß Artiket 1,

Abs.2 BKiSchG Gespräche mit Eltern führt bzw. notwendige Hitfsangebote unterbreitet oder Kontakt zu anderen Bereichen

des Verbundes (Schu[e, Sport) aufnimmt. Hierzu wird ein verbindlicher Schutzp[an (DB-KS, Antagel) erstetlt, der konkrete

N4aßnahmen nach dem Muster enthä[t:Wer....macht was....bis wann? Diese Maßnahmen sind innerhalb von zweiWochen

durch die lnternatsleitung zu kontro[tieren und ggf. fortzuschrerben.

Werden Hilfsangebote durch Kinder bzw. E[tern nicht angen0mmen bzw. ste[[t sich heraus, dass diese nur bedingt wirksam

werden, erfolgt durch die lnternatsleitung gemäß 1. Abs.3 BKiSchG eine Metdung an das Jugendamt auf dem dafür

vorgesehenen Formblatt (DB.KS, Antagel). Die Eltern sind grundsätztich darüber zu informieren, wenn sich dadurch nicht

eine zusätztiche Gefährdunq für das betroffene Kind ergibt.
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Uber die Me[dung an das Jugendamt ist das Landesamt für Schute und Bitdung in Kenntnis zu setzen.

Bei akuter Gefährdung ist das Jugendamt bzw. der Kinder- und Jugendnotdienst (An[age 4) sofort zu informieren

oder die Polizei im Zuge von Amtshitfe unmitteLbar um Unterstützung zu ersuchen, Bei gravierender und andauernder

Kindeswohtgefährdung bzw, Gefahr in Verzug kann die lnternatsleitung das FamiLiengericht direkt anrufen, Das Jugendamt

wird davon unmittetbar in Kenntnis gesetzt.

5.3 / il0TFALLPLAt'l

V(lRGAI'IG

i BRAIID

AMl,K

GEISETNAHME

WAFFENGEBRAUCH

AM(lKDN(lHUI'IG

S PREI.I GST(l F F D R(l H U 1'I G

VERDÄCHTIGER GEGENSTAiID

Ml)RDDR(lHUNG

SETBSTM(lRDDRl]HUl'IG

WAFFE]'IBESITZ

K(lRPERVERTETZUl'IG

UNFÄLLE

sExuELtE üstnentrre

EXTREMISMUS

RECHTSRAI) IKATE TE1'I DENZEII

M(lBBIT'IG

KRÄilKUIIG

GEWATT

T0DESFAtt lM SCHULISCHEI'l UMFELD

I 1'I F(l R UATI (l 
1.I SK ETT E

. Feuerwehr 112

. Erzieher. Bewohner

. lnternatsleitrLng I Schutteitung

. Personensorgeberechtigte

. Potizei 110 I Notarzt 112

. rtternatsteitung Schutteitung

. Eftieher

. Bewohner

. Personensorgeberechtigte

(Todesnachrichten durch Polizei)

. Potizei 110 Notarzt 112

. lnternatsteitung I Schutteitung

. Erzieher

' Personensorgeberechtigte

Potizei 110 | Notarzt 1.12

lnternatsleitung I Schutteitung

Erzieher

Pers onens o rgebe rechtigte

lnternatsteitung I Schulteitung I Polizei

Erzieher

Personensorgeberechtigte

Potizei 1'10 | Notarzt 112

ntematsteitung Schutteitung

Pe rs onen sorgebere chtigte

nternatsteitung I Schutteitung

Ezieher

Personensorgeberechtigte in Absprache mit 0pfer

lntematsteitung I Schulteitung

Enieher

Potizei für Beweissicherung

lnternatsteitung I Schutteitung

Erz ieher

Personensorqeberechtiqte

. lnternatsleitung L Schutteitung

. Erzieher

. Personensorgeberechtigte

MAßNAHMEl'I

' wie Betehrung. Dokumentation

. '1. 
l'litfe teisten Eiqensicherung beachten

. Täter und 0pfer trennen

. Einweiser mit Lagep[an und Detaitkenntnissen

vor dem lnternat
. Dokumentation

' mitlnternatsteitunglvlaßrahmenabsprechen
. mit Potizei sprecher
. Dokumentation

Betroffenen betreuen

qefährtiche Geqenstände sichern

Einweiser vor dem lnternat bereitstetten

Dokumentation

Eigensicherung

eventuelI Taschenkontrolte unier Zeugen

Walfen an dle Potize überqeben

Dokumentation

1. Hitfe Eigensicherung beachten

Beruhigung des 0pfers

Einweiser bereit stetten

Begteitung ins l(rankenhaus

Dokumentation

11andlungs- und Verfahrensgrundsätze

KWG benutzen

0pfer schützen

Beistand

Dokumentation

verbal entgegentreten

lüateriaI einbezieher

Anzeige I Prävention

Dokumentation

unterbinden

0pfergespräch

l,/aßnahmen mit Kollegen und Ettern abstimmen

Dokllmentation

lvlaßnahmen mit lnternatsleitung und Kotteqen

abstimmen

Dokumentation
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5.T / VERHALTEI'ISK(IDEX MITARBEITER

lm Fotgenden werden für die lnternatspädagog/innen Verhaltensweisen beschrieben, weLche für die atttägtiche Arbeit im

lnternat bindend sind.

. Bezugspersonen bauen keine privaten Freundschaften zu betreuten Kindern oder Jugendlichen auf. Es findet keine

Fortführung der professionetten Beziehung im privaten Rahmen statt (2.8. private Treffen, private Urtaube).

. Private Sorgen und Probteme von Bezugspersonen haben in der professionelten Beziehungsgestattung nur einen Platz,

wenn sie dem pädagogischen Prozess dientich sind (2.8. a[s thematischer Anknüpfungspunkt).

. Verwandtschaftsverhättnisse und Privatbeziehungenl-kontakte zu betreuten Kindern oder Jugendlichen bzw. deren

Famitien sind offenzulegen.

. Mitarbeiter/innen uverwenden in keiner Form von lnteraktion und Kommunikation eine sexuatisierte Sprache oder Gestik

(2.8. sexueL[ getönte Kosenamen oder Bemerkungen, sexistische'Witze'), ebenso keine ablättigen Bemerkungen oder

BtoßstetIungen.

. Mitarbeiter/innen pftegen keine privaten lnternetkontakte mrt Kindern oder Jugend[ichen der Einrichtung (2.8, soziate

Netzwerke, Emait, WhatsApp), zutässig sind tedigtich dienstliche und pädagogisch begründete. Sie grenzen sich von

mediaLen Kontaktanfragen der ihnen anvertrauten jungen Menschen grundsätzlich ab (2.8. Freundschaftsanfragen

Face b oo k).

. Es wird respektiert, wenn Kinder oder Jugendtiche nicht fotografiert oder gefitmt werden wolten. Die Veröffentlichung

von Ton- und Bitdaufnahmen bedarf ihrer und der Zustimmung der Sorgeberechtigten.

. Beruftiche und ehrenamttiche N4itarbeiter/innen dürfen grundsätztich auf ihr Verhatten gegenüber Kindern und

JugendLichen und dessen Wirkung angesprochen werden.

. Berufliche und ehrenamtliche [4itarbeiter/innen machen eigene Übertretungen des Verhattenskodex und die von

Kotteg/innen gegenüber der Einrichtungsteitung transparent.

. Wir verzichten auf verbates und nonverbales abwertendes Verhatten und beziehen gegen gewalttätiges,

diskriminierendes, rassistisches und sexistisches Verhatten aktiv Stettung.

. Wir nehmen die lntimsphäre, das Schamgefüht und die individuetten Grenzempfindungen der uns anvertrauten Kinder

und Jugend[ichen wahr und ernst.
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5.5 / VERHALTEl'ISK()DEX FUR IiITERI'IATSBEWOHNER

Das Team des Sportinternates Leipzig sieht es als seine Aufgabe an, Vorsorge gegen nichttolerierbare VerhaLtensweisen zu

treffen bzw. diese zu verhindern.

Nicht toteriert werden schikanierendes Verhatten, lnitiationsrituale, Mobbing, körpertiche Bestrafungen und/oder

VerhaLtensweisen, die dazu vorgesehen sind, andere Personen zu demütigen, zu erniedrigen oder Athlet/innen dazu

verpftlchten, anderen Personen zu dienen. Ebenso sind jegtiche diskriminierende Außerungen in Form von rassistischen,

sexistischen, homophoben, antisemitischen, antimuslimischen sowie fremdenfeindtichen Aussagen zu unter[assen.

Das Nutzen des lnternets (2.8. E-Mait, Messenger, Soziate Netzwerke) oder anderer digitater [r4edien um andere zu

schädigen, ist ebenfaLLs Il1obbing und damit verboten.

Jegtiche HandLungen, we[che bei Ath[et/innen seeLische oder körperliche Beschwerden verursachen, die peintich,

betästigend, ekeLauslösend sind oder Menschen Lächerlich machen sotlen, sind im Sportinternat Leipzig verboten.

ZuwiderhandLungen gegen diese Vorgaben werden sanktioniert.

Athtet/innen, Ettern oder andere Verwandte, Trainer/innen sowie Mitarbeiter/innen des Sportinternates werden aufgefordert,

entsprechende Verhattensweisen der Leitung des Sportinternats Leipzig zur Kenntnis zu bringen,

lm Folgenden werden für die Bewohner/innen des Sportinternates Leipzig Verhattensweisen beschrieben, wetche für das

tägtiche lt4iteinander bindend sind,

. lede Bewohnerin /jeder Bewohner wird in seiner lndividuatität wahrgenommen und wertgeschätzt.

. Damit Ieben die lnternatsbewohner/innen das Prinzip derToteranz und verzichten aufjegtiche Form der Diskriminierung.

. Gegenseitige Rücksichtnahme und Unterstützung sind wesentliche Aspekte für das ZusammenLeben im lnternat.

. Die lnternatsbewohner/rnnen pflegen ein friedliches Miteinander und üben weder physische noch verbate Gewatt aus.

. Die lnternatsbewohner/innen zeigen Zivilcourage und treten für Schwächere ein.

. Die lnternatsbewohner/innen respektieren die Privatsphäre anderer Bewohner und achten deren Eigentum.

. Probtemlagen sprechen die lnternatsbewohner/innen offen an und suchen gemeinsam mit aIten Beteiligten nach

konstruktiven Lösungen.
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